
Entgegnung

In der Rezension VO efer Bruns » Jesus der TISTUS 1m CGlauben der rche, and 23i DIe Kır-
chen VO  — Jerusalem und Antıiıochien ach 451 DIS 600« In Orıiens Christianus 01 (2007) 239-243 sınd

ein1ge Hınweise 1M Vorwort übersehen der falsch interpretier worden. Es se1 er rlaubt, azu

Folgendes, insbesondere ZUurTr Entstehungsgeschichte des Buches, anzumerken:
Keineswegs Wal beabsıchtigt, ass der vorliegende and »IN den achtzıger Jahren des verflossenen

Jahrhunderts hätte veröffentlich werden sollen« (S 239) Das ält sıch bereıts den Jahreszahlen der
Publiıkatıion der In der Rezension erwähnten anı Zn ber Konstantınopel (1989) und 2/4 ber
Alexandrıen mıt Nubıen und Athiopien (1990) entnehmen. Es geht ber uch AUuUsSs dem Vorwort her-
VO  z In den achtziıger ahren ist 1L1UT1 der Teıl ber Jerusalem und Palästina In seinen Grundzügen VO  e

Grillmeijer konzıpıiert und begonnen worden (meıne eıträge sınd späteren Datums), nıcht ber
Antiochilen

Miıt Band Za sollte überhaupt NIC. der »I1 Haupttei1l« VO » Jesus der hrıistus« abgeschlossen
werden (S 239) rst mıt den Bänden 25 (Lateinischer Westen) un! 2/6 (Persische rche, Armenıen
und Georglen), die derzeıt In Vorbereıtung sınd, könnte 00 olcher Abschluß erreıicht werden. Im
Vorwort VO Band 2/3 un: nochmals auf der Sonderausgabe der füntf Bände (1 Z ZFZ 23 2/4) VO  —

2004 ist 1eS$ vermerkt, ferner uch se1lt vielen Jahren be1l der Präsentation des erkes 1Im nNtierne‘: WIE
auf Flyern, dıe auf wıissenschaftliıchen agungen auslagen.

Der »Zzweıte Hauptteil« VO  s Band 273 ber dıie Chrıistologie 1M Patrıarcha Antıochien geht nıcht
»nNOoch auf Grillmeijer zurück« (S 240), sondern wurde O MIr konzıpilert (vgl Vorwort)

Wenn heißt, dıe Herausgeberın 1C habe » daran getan, 1ıtstreıter SEWINNEN«
S 241), ann ist auf das Vorwort verwelılsen. Oort ist explızıt erwähnt, ass Prof. Tanıos Bou
AansOour och VO  > G’rillmeier (nicht VO  — mir) wurde; Prof. Abramowskı wurde ebenfalls
VO  — Grillmeier (ın Absprache mıt mir) gebeten, den Teıl ber die Chrıistologie der Persischen Kırche

verfassen. Für dıe ('aucasıca gıbt »Mıtstreıiter«, ber dıese Kapıtel sınd für einen anderen Band

vorgesehen.
Da 1m Band 2/3 (S {11 und 6485-649) klar gesagt wırd, ber dıe Chrıistologie der persischen

Kırche Nal e1In eigener Band In Vorbereıitung, verste. INan NIC. WIESO das Fehlen e1lnes eıtrags ber
» Narsaı und andere ater des (Ostens« (S. 241) VO Kez angemahnt WITrd. Von Frau Abramowskı
1eg bereıts e1in umfangreiches Manuskrıpt ber Narsaı, Barsauma, Mar Aba, Johannes VO  z alyatha,
I1ımotheus VOT (vgl inzwıischen die Aufzählung der Studıen In JC 12 P 9 das für den

geplanten Band verfaßt worden Ist und derzeıt och Urc weıtere Kapıtel vervollständıgt wırd.
DIie Studıe VON Grililmeıjer ber Pseudo Dionysıus Areopagıta ist dıe letzte chrıistologische

Untersuchung AUS der er Grillmeijers nıedergeschriıeben ab dem 1991, WIE INan der atıe-

LUNS des handschrıftlichen Manuskrıpts VO Grillmeier aufzeigen könnte. und abgeschlossen mıt
den etzten Revısıonen 1Im eptember 19972 Es trıfft Iso N1IC Z dass dieser Beıtrag »bıisher den
nedıta Grillmeiers AUSs den achtziger Jahren« gehörte und »erST Jetz Eıngang ıIn den vorlıegenden
Band« fand (S 241)

er Leser der Rezension erfährt nıchts ber dıe Ergebnisse VO Abramowskıs Spezılalunter-
suchung FAl Chrıistologıie Habıbs, des Gegners des Phıloxenus, einer eıt, dıe dıe Grundlage für dıe
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Christologie der edessenıiıschen Theodorlilaner bıldet Eıne Kommentierung der Auseinandersetzung
mıt dieser Studıe würde Man sıch gerade in einer Fachzeıitschrift des Christliıchen Ostens wünschen.
»FKıne kurze Zusammenfassung der rekonstrulerten Thesen Habbıbs« (S 243) 1ne solche MINU-
t1Öse Studıie VOTAaUS, dıe bısher och NIC gab Wer ıne kurze Zusammenfassung SUuC. annn sıch In
meınem »Rückblick un! usblick« In and 2/3 (S 657-659) informieren.

Nıcht nachvollziehen ann ich dıe Behauptung, Aass Bou Aansour In seinem Kapıtel ber
Phıloxenus Andre de Halleux »weıdlıiıch ausbeutete« (S 242) Es handelt sıch 1mM Gegenteıl ıne
( Lektüre und eigenständıge ynthese der Chrıistologıe des Phiıloxenus.
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